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Kr. 196 Donnerstag den 22. Auguſt 191585 45. Jahrg.
Be s e eErnenterß franzöſiſcher Durchbruchsverſuch gebrochen.

wird Deutſchland entweder die ihm geſtellten BeJ 2 dingungen annehmen müſſen oder es wird einer wei
Es iſt gewiß nicht leicht, aus der Flut der Widerſprüche, ren iſt dann nicht notwendig, denn man Pflegt ſie nux

die die Nachrichten aus Rußland enthalten, ein einiger Berlin, 21, Aug. (Großes Hauptquartier.) r e e Siege n er
maßen zutreffendes Bild über die Lage im ehemaligen Weſtlicher Kriegsſchauplatz. anſgunehmen In e re dente n e
Zarenreich zu erhalten, und man wird auch gut kun, ſo Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht. nicht daran, Deutſchland nach dem Kriege
wohl die Meldungen der Petersburger Delegraphen Bei Neuf Berguin, Merville und ſüdlich der Lys e De e a e en e e T ß in en
Agentur wie die Tendenzmeldungen der Entente über ſchlugen die im Vorgelände unſerer neuen Linien be d ren gert er nete h die u
Schweden und Oſtſibiri it großer Zurückhaltung auf laſſenen Jnfanterieabtetlungen mehrfach engliſche Vorſtöße m legene i e enSchweden und ſtſi irien mit g r und Teilangriffe zurück Maſchinengewehr und Artillerie e Beziehungen mit Deutſchland und dem deu
zunehmen. Gleichwohl darf man zu unſerer Reichspolitik feuer ſügten dem Feinde hierbei empfindliche Verluſte zu. a et r e en ne u n ſei eine
das Vertrauen haben, daß ſie ihre Politik auf gute eigene Jnfanteriegefechte beiderſeits der Secarpe und nördlich der Friedenskonferenz vor der Entſcheidung J

Nachrichten ſtützt, ganz abgeſehen davon, daß unſere Poli- Anere. Herr Abor gegen eine Vermittelung der Schweiz.
ik ſi f hlbegründete d e Jntereſſe aufbaut Heeresgruppe von Bvoehn. Der „Züricher Poſt“ zufolge äußern ſich ſchweizertik ſich auf das wohlbegründete deutſche Jntereſſe aufbaut, a 2 m älhaltend hinſiheldas in der Erhaltung des Friedens durchaus mit den ruſſi Vordweſtlich von Roye ſchlug eine ſeit dein 9. Auguſt Pegierungskreiſe ſehr zurückhalten inſi e eines

e e e e e an Brennpunkten des Kampfes ſechtende, aus Garde und Friedensvermittelungsverſuches durch eſchen Lebensintereſſen parallel läuft. Aber bei unſeren niederſächſtſchen Reſerve. Regimentern beſtehende Divi. trale Lander, im beſonderen durch die Schweig. Man
Oſtpolitikern iſt es vielfach ſo, daß die Unkenntnis der ſion erneute ſtarke Angriffe des Feindes ab. den pſychologiſchen Moment für eine mit en ein
ruſſiſchen Dinge im umgekehrten Verhältnis zu der Hef d eigenen Vorſtoß in die feindlichen Linien machten e e e e Pet er Blet

igkeit i ä Si 1 S 8 ng entigkeit ihrer Vorſchläge ſteht. Sie haben kagein, tagaus ſie s ad Oiſe ſteigerte ch der Arttlerie e ehe e e e e e
behauptet, daß ganz Rußland drauf und dran ſei, ſich kampf am Nachmittag zu großer Stärke Beiderſeits von Frieden des Rechts und der Freiheit zu der ſeinigen v
wieder gegen uns zu wenden. Jnzwiſchen ſuchen immer Crapeaumesnil nördlich und ſüdlich von Laſſigny und macht, und er e da die Entente en e
neue Staatengruppierungen Fühlung mit Deutſchland und auf den Höhen ſüdweſtlich von Noyon ſtieß der Feind ſei, noch weniger als je bereit ſein, ſür eine neu rale

ter der r en e mehrmals zu ſtarken Angriffen vor. Sie brachen in un M icdensvermiftelung einzutreken, obgleich das ſchweigerBlätter der öſtlichen Orientierung e Feuer oder im Gegenſtoß zuſammen. Auf dem Volk in ſeiner übergroßen Mehrheit gang anderer Her
berichten wiſſen, daß die gegenrevolutionären DonKoſaken Schlachtfelde zwiſchen Anere und Avre wurden art ſei als Herr Ador.
unker Krasnowr jetzt den Herzog von Leuchtenberg nach nach Meldung der Truppen ſeit dem 8. Auguſt bisher mehr
Deutſchland entſandt hätten. So viel wir zu wiſſen e 500 feindliche Panzerwagen durch unſere
glauben ſind die politiſchen Schlußfolgerungen, die man affenwirknug zerſtört S

e re Zwiſchen Siſe und An e hat geitean die Privatreiſe des Se ne
S ehe ernſte rer erneute en e ventda die Stimmung auch nicht bolſchewiſtiſcher Kreiſe in des Feindes degonnen. Nach ſtärkſter geuer teige

r ung griffen weiße und ſchwarze Franzoſen am frühenRußland keineswegs deutſchfeindlich iſt. Das ſozialdemo Morgen in tiefer Gliederung ünterſtüht durch Panger-
kratiſche Zentralorgan beſorgt aus den Falſchmeldungen wagen, auf 25 Kilometer breiter Front an, Sie drangen
einzelner Blätter eine Parteinahme der Reichsregierung e e ehe ne e en Je t

an e innnter egenrevolution, ar der erſte Anſturm des Feindes in unſeren Jnfanterie-n e er e n e n e v ſtellungen in der Linie Carlepont. ſüdlich von Blerant Fein
h dieſe iſt überflüſſig. An un erer Haltung (urt Vezaponin Pommiers gebrochen. Kraftvoller von

gegenüber der Spwjetrepublik hat ſich nichts geändert, und Gegenangriff deutſcher Jäger-Regimenter warf den vor
Deutſchland denkt nach wie vor nicht daran, ſich in den ubergehens C Jubigny Rücken vorſtoßenden Feind anf

innerpolitiſchen Kampf in Rußland einzumiſchen. Bei e en e ine e edieſem gegenſeitigen Verhältnis iſt es klar, daß die Aus brachen an der ganzen Front im Feuer aſeker Artillerie, ville wurde geſter
führungsbeſtimmungen zum Breſter Vertrag zum Ab teilweiſe in unſeren Gegenſtößen, zuſammen, t n
ſchluß gebracht werden können. Es iſt möglich, daß Ruß e a 4 J r e e 5 e n Lens und an der Searpe wurden engliſche Vorſtöße

einige Sonderwünſche ha urrſichtsloſen Kräfteeinſatzes und unter ſchwerſtenm noch einige Sonderwünſche hat, und e ne Verluſten an erſten Schlachttage geſcheitert Heeresgruppe des Generaloberſten
ung des Herrn Joffe mit dem Staatsſekretär n „Sachtflieger hatten an der Abwehr ver Angriffe von Boehn.
Hintze dürften die Parteiführer über den Jnhalt des neuen wirkſamen Anteil. Jn nächtlichen Flügen griffen unſere Nördlich von Lihon riffen unſere Stoßtrupps die vor
Zuſatzvertrages vom Vizekanzler eingehend unterrichtet Bombengeſchwader den im Angriſfsgebiet dicht deren engliſchen Poſtenlinten an, nahmen ihre Beſatzung
werden. Die Sozialiſten dürften dabei erfahren, daß ihr Ldrängten Gegner in Drtſchaften, auf Bahnen und gefangen und wehrten mehrfache Gegenangriffe des

Straßen erfolgreich mit Bomben und Maſchinengewehr Feindes ab.Zentralorgan Unrecht hat, wenn es meint, daß man jetzt feuer an. Südweſtlich von Chaulnes ſchlugen wir einen am
die durch den Frieden von BreſtLitowſk geſchaffenen Zu Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff. Abend nach kurzem Feuerſchlag vorbrechenden feindlichen
ſtände ſo raſch wie möglich zu befeſtigen verſuche. Bei den (W. T. B. h entſm ohe griff der g p
vereinbarten Ausführungsbeſtimmungen handelt es ſich in rn ich on Rohe griff der Franzoſe erneut mikeiner Weiſe um eine überſtürzte Sache. Die Beratungen Der Deutſche Admiralſtab meldet Se en e u kune r e tagsüber
darüber waren lang und gründlich, und man wird es nicht T erbitterter Kampf. Jn breiter Front drang hier der
verſtehen, daß gerade ein ſog ialdemokratiſches Blatt aus s zum Kee a en e ebene ßrgelſucht iedlichen Klärung beſteh. e Liederholt zu ſtarken Angriffen vor. Südlich vonallgemeiner e n der friedlichen Klärung beſtehender (Amtklich.! ger nach feindlicher Erapeaumeſeil brachen ſeine Angriffe vor unſeren Linien
Differenzen widerſpricht. Ebrigens iſt es intereſſant, daß fransöſiſche Panzerkreuger W zuſammen Beiderſeits von Vresnieres ſcheiterten ſie
der beſte deutſche Korreſpondent in Moskau, Dr. Alfons ung e e Panernßs in unſerem Gegenſtoß. In heftigem Nahkampf wurde
Paquet von der „Frankfurter Zeitung ſchreibt, daß keine inen ſtarken Transport von Amerika Er. Feind zwiſchen Laſſigny und Thiescourt abgewieſen.

verankwortliche Regierung in Rußland eine andere als ren eder v t Heſänbert ichen rer
g, ieder geſäubert. enſo hielten wireine neutrale Politik kreiben könne. Die Annahme der unſere bis zur Oiſe anſchließende Linie gegen hartnäckige

Entente in Rußland, eine neue Front gegen Deutſchland Von der Weſtfront. pmriſ n lung bis n rn war der Feind in
ſchaffen zu können, ſei ein Jrrtum erſten Ranges Genügt Baſel, 21. Aug. (Priv. Telegr.) Die „Baſeler eine Ansgangsſtellungen zurückgeworfen
dieſes ſachverſtändige Urteil unſeren Oſtpolitikern? Nachrichten berichten, daß die franzöſiſchen Milſtar R eder tet deren

e kritiker das ſchriktweiſe Zurückgehen der Deutſchen im ſetzte der Fei ſein Jufanterie iffe wiſch n CAbſchnitt Roye und Laſſigny hervorheben und die ar le rot n ngriffe zwiſchen Carſt 7 näckige Verteidigung. Die Deutſchen ließen ſich nicht fügen Murve e Nah an pf e äcjeg rEr G vrteg. Zwingen, ſondern ſolgten ihren eigenen Entſchließungen. Meile der du hielt unſer Arlillerſeſere t Jnf t
haulnes liegt unter dem Feuer der deutſchen Artillerie kerie des e e vor unſeren Seellaggen eder aAmerika will völlige Unterwerfung Deutſchlands. und iſt in Brand geſchoſſen. Man vermütet, daß die e t

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Morning Poſt Deutſchen eine neue Hindenburglinie anlegen. Heeresgruppe Gallwitz.
nimmt in einem Telegramm ſchroff Stellung gegen das Vor neuen kri i Ereigni g S r Maas und Moel drangen unſere Erkun
en ſnnige Gerede von einer Friedenston, riegeriſchen Ere gniſſen ungsabtei er e in die feindlichen Gräben ein.feren z. Es handle ſich doch um folgendes: Entweder in Jtalien. Vi r tiens n ſeinen 49, 30. und 31.
Deutſchland iſt Sieger und die Alliierten müſſen ſeine e werel Man iten 21., 22. und 29. und LeutnantBedingungen annehmen, oder die Alliierten verzweifeln Roeth ſeinen 22. 2uftſtegsan einem Erfolg und ſind bereit, diplomatiſche Be a g v Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.ſprechungen für eine Friedenskonſerenz anzuknüpfen, oder z (W. T. B.aber Deutſchland wird geſchlagen und dann werden die Der amtliche Abendbericht beſagtlliterten ihm die Bedingungen itteilen, unter denen Berlin, 20. Aug., abends. (Amtlich.) Zwiſchenſie bereit ſind, den Kampf einzuſtellen Jn dieſem Falle Oiſe und Aisne hat heute der ſeit einigen Tagen er



wartete, am 18. und 10. Auguſt durch ſtarke Angriffe ein
geleitete erneute Durchbruchsverſuch der
Franzoſen begonnen. Nach erbittertem Kampfe
wurde der erſte Anſturm des Feindes in unſeren Schlacht
ſtellungen gebrochen. e

Der 19. Auguſt ein neuer Großkampftag.
Aus Berlin wird gemeldet: Die den ganzen Tag

über andauernden ſtarken Angriffe der Franzoſen zwiſchen
Beuvreignes und der Diſe geſtalteten den
19. Auguſt als einen neuen Großkampftag, an dem die
Franzoſen mit allen Mitteln ihre weitgeſteckten Ziele zu
erreichen ſuchten. Friſch aufgefüllte kampferprobte Divi
ſionen ſollten einen entſcheidenden Exfolg erzwingen, der
jedoch dem Feinde trotz zahlenmäßiger überlegenheit
wiederum verſagt. blieb.

Das Gelände zwiſchen Crapeaumesnil und Fres
nieres, zwiſchen Laſſigny und Thiescourt wurde wieder
die Stelle, von der die dicht aufeinander folgenden
Wellen, von zahlreichen begleitenden Geſchützen unterſtützt,
gegen unſere Linie vorbrachen. Sie ſcheiterten ſämtlich
im deutſchen Feuer im Abwehr und Gegenſtoß. Auch
die Vernebelung ſeiner Angriffe brachte dem Feinde
keinen Vorteil. Die Truppenmeldungen berichten über
en über ſchwere Einbuße des Angreifers an

oten.
Ebenſo verluſtreich waren die feindlichen Großangriffe

zwiſchen Oiſe, und Aisne, während ſtarke Teilangriffe
des Gegners ſüdweſtlich von Schulen, weſtlich der Aisne
zwiſchen Carlepont und Rouvron, wo der Feind
wiederholt ſtarke Kräfte vergeblich anſetzte, abgewieſen
wurden. S

An der ganzen Front machten wir zahlreiche Gefangeneund konnten e eigenen erfolgreichen Vorſtößen nördlich

von Lihons ſowie bei Jognahme ein feindliches
Grabenſtück des ausgebauten Goyencourt nehmen und
erneut die ſchweren Verluſte des Gegners bei ſeinen
letzten Angriffen feſtſtellen, über die die feindlichen Be
richte durch Erzählungen angeblicher ungeheuerer deut
ſcher Verluſte das franzöſiſche Volk hinwegtäuſchen wollen.

Die Moral der deutſchen Truppen.
Granſame Verbiſſenheit des Ringens. „Ein Wall von

Leichen engliſcher Kameraden.“
Die engliſchen Blätter legen ſich in ihren Betrachtungen

zur Lage an der Weſtfront große Zurückhaltung auf; ſie
betonen wiederholt, daß die Moral der an der exponierten
Flankenſtellung angegriffenen deutſchen Truppen ſich
niemals glänzender gezeigt habe als in den letzten Kämpfen
Die Durchbruchs- und Aufrollungsmöglichkeiten an der
deutſchen Front ſeien für dieſen Sommer noch nicht ge
eben. Jn einem Artikel des „Daily Chronicle“ zur Lagee es: Die Deutſchen ſtanden vor einer operativen
eränderung ihrer Stellung, als der Anſturm Fochs los-

brach. Die ungemein kritiſche Lage auf der deutſchen
anke war wohl die Hauptſache, daß die Deutſchen einen

ſchnellen Rückzug angetreten haben, der ſonſt große Mate
riglverluſte mit ſich bringen mußte. Aber von einer
Schwächung der Moral der gegneriſchen Truppen kann

ſcher Nachhutabteilumgen gegen die Engländerögigen, wenn
man die Epiſoden der ſich in zahlloſe Einzelheiten zer
ſplitternden DOperationen betraächtet, die grauſame

erbiſſenheit des Ringens zweier Gegner, von
denen jeder weiß, daß er ſein Außerſtes tun und ſein
Letztes hergeben muß. Jene Mauer von Morlancourt, die
engliſche Mannſchaften unter heftigem deutſchen Maſchinen
gewehrfeuer Mann für Mann erklettern mußten, iſt ein
Wall, von Leiſchen gefallener Kameraden,
der ſpäteren Verſtärkungen ermöglichte, jene Häuſer von
Epingham, die von den Deutſchen verbarrikadiert worden
waren und von ihnen bis zum letzten Mann verteidigt
wurden, in beſchleumigtem Tempo zu überſteigen. Die
ſchweren Verluſte unker den Tankformationen,
denen die deutſche Jnfanterie trotz heftigſten Feuers auf
den Leib rückte, und das Ringen ſonſtiger Formationen
beweiſen die ſchreckliche Natur der gegenwärtigen Kämpfe.

Handgranaten und Tankgeſchwader.
Das „Berner Tagblatt“ meldet: Eine Reuter- Meldung

gibt offen zu, daß die Tankgeſchwader ſtark gelichtet
wurden. Es habe ſich nämlich herausgeſtellt, daß den
Handgranaten auch gegenüber den Tanks eine ſtarke
Sprengwirkung innewohnt und daß die Untergeſtelle der
Tanks durch Handgrangten eher zerſchmettert werden
können, als inan bisher angenommen habe. Tatſächlich
habe denn bei den diesmaligen Angriffen der Panzer
wagen die deutſche Jnfanterie mit der Handgranate die
meiſten der Tanks außer Gefecht ſetzen können

„Um den Krieg zu Ende zu bringen.“
Aus Waſhington wird gemeldet Der General

ſtabschef für militäriſche Angelegenheiten hat im Abgeord
netenhaus mitgeteilt, daß 80 amerikaniſche Dipiſionen von
je 45 000 Mann erforderlich ſeien, um den Krieg zu einem
günſtigen Ende zu bringen.

100 000 Mann kanadiſche Verluſte.
Nach einem Anmſterdamer Blatte melden die „Times“

aus Toronto, daß die bisherigen Geſamtverluſte der Ka
nadier auf 100 000 Mann geſchätzt werden. In der neuen
Militärvorlage wird getrachtet, ſo viel Verſtärkungen und
Reſerven aufzubringen, daß die kangdiſche Diviſion an
der Front noch längere Zeit in voller Stärke erhalten
werden kann.

Vom Seekriege
Seit 1. Juli 14 Transportdampfer torpediert.

Nach amerikaniſchen Blättern ſind von den im Juli
aus amerikaniſchen Häfen ausgefahrenen, nach Europa be
ſtimmten Transportdampfern insgeſamt 14 torpediert oder
r verſenkt worden 721 Perſonen kamen dabei
ums Leben.

Alſo doch Munition auf der „Luſitania“!
„Aftonbladet“ meldet unter der überſchrift: „Endlich
Klarheit in der „Luſitania“Affäre, daß aus dem Prozeß
der überlebenden Paſſagiere gegen die CunardLinie jetzt
das Vorhandenſein von Munition auf der „Luſitanig“
klar hervorgegängen ſei, daß alſo diejenigen die Schuld
an dem Unglück trügen, die auf dem Munitionsdampfer
Paſſagiere mitgenommen hätten

e

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet:
Wien, 20. Aug. Jn ver Nacht zum 19. Auguſt voll

führten ſüdlich des Saſſo Roſſo unſere Sturmtrupps
einen erfolgreichen Vorſtoß in die feindlichen Linien. Jm
AſoloneGebiet wurden italieniſche Erkundungsabteilungen
abgewieſen.

(W. T. B.)
S

Die Ereigniſſe in Rußland.
Die öſtlichen Problemne vor der Löſung

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt Soweit wir unterrichtet
ſind, dürfte die pol niſche Frage mit der Kandidatur
des Erzherzogs Karl Stefan vorläufig eine grundſätzliche
Regelung finden. Am 2. September ſoll die Königs
wahl ſtattfinden, und wenn ſie, wie anzunehmen iſt, auf
den Erzherzog fallen wird, dürften die beteiligten Mittel
mächte kaum einen Einſpruch erheben.

Auch in der litauiſchen Frage wird das Pro
viſorinm einer feſteren Geſtaltung weichen.

Was endlich das Baltikum betrifft, ſo hören wir,
daß die Sowjetregierung Herrn Joffe beauftragt hat, in
dieſem Punkte der deutſchen Regierung keine ernſten
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Es iſt anzunehmen.
daß die Abänderungsvorſchläge, die der Botſchafter Joffe
im Auftrage ſeiner Regierung als Zuſatzverträge zu den
bolſchewiſtiſchen Vereinbarungen mitbringt, als eine ge
eignete Grundlage der Verhandlungen angeſehen werden,
ſo daß mit der Sowjetregierung demnächſt eine Verein
barung zuſtande kommen dürfte. Die Sowjetregierung
hat in den letzten Tagen ſtarke Stützen in Rußland ſelbſt
gefunden. In bezug auf die innere Politik Rußlands
haben ſich die linken Sozialrevolutivnäre ihr ange
ſchloſſen, nur die rechten Sozialrevolutionäre haben ſich
offenkundig auf die Seite der Entente geſchlagen.

Die Oſtſeeprovinzen von Rußland freigegeben.
Nach einer Berliner Meldung der „Kölniſchen Volks

zeitung“ wird von zuverläſſiger Seite bekanntgegeben, daß
die Sowjetregierung ihr Desintereſſement an den bis
herigen ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ausgeſprochen hat.

Abberufung der Ententekonſuln aus Finnland
Der „Temps“ meldet Die Entente hat ihre noch auf

finniſcheun Boden beglaubigten Konſuln am 20. Auguſt ab
berufen.

Der Chef des Generalſtabes.

Die wahren Gründe der Jntervention.
„Allgemeen Handelsblad in Amſterdam ſchreibt an

läßzkich des Artikels der „Times“ zu dem Vorgehen der
Alliierten gegenüber Rußland

Nach der Bedeutung dieſes Vorgehens braucht man
wicht lange zu ſuchen, denn es ſteht in deutlichen Zu
ſammenhang mit den Plänen für den wirtſchaft
lichen Kampf nach dem Kriege. Der Gedanke,
daß die Entente nach dem Kriege imſtande ſein wird,Deutſchland vom Weltmarkte henen ihm Rohſtoffe

dadurch Deutſchland einen Wettbewerb auf dem
markte unmöglich zu machen, l
Kriege und während desſelben wiederholt geäußert worden.
Er wurde hauptſächlich von den Anhängern Chamberlains
vertreten, die jetzt in Lloyd George einen neuen Leiter
gefunden zu haben glauben. Jm Deutſchland weiß man
genau, daß dieſe Beſtrebungen, wenn ſie bei den Friedens
verhandlungen nicht verhindert werden, für die Zukunft
Deutſchlands als Handels und Jnduſtrieſtaat von großer
Bedeutung ſein würden. Man fröſtet ſich aber mit dem
Gedanken, daß Deutſchland übergll Beziehungen bis zum
Perſiſchem Golf und bis zum Stillen Ozean hat, ſowie
daß es aus Rußland der Ukraine, dem Balkan und Klein
aſien viele Erzeugniſſe erhalten kann, die es für ſeine Jn
duſtrie und Lebensmittelverſorgung notwendig hat. Das
ſehen auch engliſche Kreiſe ein, die von der Wiederbelebung

der deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels den
leichen ſchweren Wettbewerb erwarten, mit dem die Eng
änder bereits vor dem Kriege zu kämpfen hatten. Die

„Times“ tritt hauptſächlich deshalb eifrig für die Wieder
herſtellung der ruſſiſchen Front ein, um die Einſchließung
Deutſchlands zu vervollſtändigen und die Möglichkeit, über
all Beziehungen mit dem Weltmeere, mit Rußland dem
Balkan und Kleinaſien zu unterhalten, trotz des Wider
ſpruchs Rußlands, ſich wieder in den Krieg hineinzerren
zu laſſen, zu verhindern.

Die Ukraine und die Vorgänge in Rußland
Die durch das Ausbleiben direkter Nachrichten aus

Moskau verſtärkten Gerüchte über die Vorgänge in
Rußland haben zu einer Stellungnahme der ufraini
ſchen Parteien und der ukrainiſchen Preſſe zu dem hier
als ſicher angenommenen bevorſtehenden Sturze der Sow
jetregierung geführt. Daß die ruſſiſche Regierung und
die ruſſiſche Regierumngsform für die Ukraine von höchſtem
Intereſſe ſind, iſt ſehr verſtändlich, da jeder Nachfolger
der Sowjetregierung das Beſtreben der Wiedervereinigung
des früheren Rußland energiſcher als die Bolſchewiki be
treiben wird. Am weiteſten ian Opportunismus geht die
ukrainiſche Volkszeitung „Narodnajg Wolja“, die in einem
Leitartikel ſchreibt, daß die ſchwankende Lage im ganzen
Oſten und die drohende Wiedererſtehung der Oſtfront die
Ukraine für alle Eventuglitäten gewappnet finden
müſſe. Die Ukraine müſſe um die Anerkennung ihrer
eigenen Staatlichkeit ſeitens aller Mächte, auch der, die
dies noch nicht getan hätten, beſorgt ſein.
Franzöſiſche Oppoſition gegen die Einmiſchung Frankreichs.

Jn franzöſiſchen Blättern der äußerſten Linken wird
geſagt: Was in dieſem Augenblick vor ſich r iſt un
erhörk. Die franzöſiſche Republik oder vielmehr die, die
über die Macht verfügen, um in ihrem Namen zu ſprechen,
haben beſtimmt, daß wir an einer inilitäriſchen Jnter
vention in. Rußland teilnehmen Sie haben niemanden
befragt. Clemenceau hat Frankreich in das ſchlianmſte
aller Abenteuer geworfen.

Ein Sieg der Sowjettruppen über die Engländer.
Das Stockholmer Blatt „Folkes Dagblad Politiken“

erfährt durch die Jnternationale ſozialiſtiſche Kommiſſion
aus Moskau, daß die Sowjettruppen die engliſchen Ein
fallskorps bei Archangelſk und Onega geſchlagen
und einen Sieg errungen haben. Auch am Don haben
die Sowjettruppen den Gegner beſiegt und dringen ſieg
reich vor.

iſt in England vor dem Aktion muß daparallel mit e hin e

Aus Rumänien.
Die Ratifizierung des Vertrages von Bukareſt.
ie „Voſſ. Ztg. meldet aus Bukareſt Wie dieJaſſyer Blätter melden, ſoll der Austauſch der Rati

fizierungen des Friedensvertrages in den erſten Tagen
des nächſten Monats erfolgen. Nach der Ratifizierung
u in Deutſchland eine Konferenz zur Erörterung der

etroleumfrage und zur Feſtſetzung anderer Ein
zelheiten ſtattfinden.

Verhaftung der Regierung Bratianu
Aus Bukareſt wird gemeldet: Aus Jaſſy wird amtlich

emeldet: Mitescu, der Präſident des parlamentariſchen
Ausſchuſſes, der mit der Unterſuchung der Vergehen der
in Anklagezuſtand verſetzten Miniſter der Regierung
Bratignu beauftragt iſt, beantragte in der Kammerſitzung
am Montag den Ausſchluß der Offentlichkeit, um im
Jntereſſe der Unterſuchung wichtige Mitteilungen zu
machen. Nachdem Miteseu eingehende Erklärungen ab
gegeben hatte, verlangte er die Genehmigung der Kam-
mer, einen aus parlamentariſcher e hervorge
gangenen Entwurf eines Geſetzes vorlegen zu dürfen, wo
nach der Ausſchuß berechtigt ſein wird, die Verhaſ-
tung der ehemaligen Miniſter zwecks Vor
unterſuchung zu veranlaſſen. Die Kammer ſtimmte dem
Vorſchlag zu. Nachdem die Offentlichkeit der Sitzung
wieder hergeſtellt worden war, legte Mitescu den Geſetz
entwurf vor. Jn der Dienstag Sitzung wird die Kammer
über die Vorlage abſtimmen.

v

Kämpfe in Sibirien.
Reuter meldet aus Waldiwoſtok: Jn Nikolajewſk

am Amur wurde eine Abteilung der japaniſchen Maxine
kruppen „zum Schutze der japaniſchen Bevölkerung“ ge
landet. Ein heftiges Gefecht zwiſchen Tſchechen und Bol
ſchewiſten an der Aſſuribahn endete mit dem Rückzug der
tſchechiſchen Vorpoſten.

Politiſche Aberſicht.
Graf Burian über Polen und die Friedensfrage.
Wien, 20. Aug. Der Miniſter des Außeren Graf

Burian empfing geſtern den Wiener Vertreter des Blattes
„Az Ujſag“, dem er mehrere Fragen über das Ergebnis
der Beſprechungen im deutſchen Großen Hauptquartier
beantwortete. Der Miniſter erklärte, mit dieſem Ergeb
nis in jeder Hinſicht zufrieden zu ſein.

OHſterreich- Ungarn halte an dem Standpunkte feſt, daß
die Wünſche der Polen hinſichtlich ihres künftigen Schick
ſals innerhalb der jetzt beſtehenden Grenzen der Mittel
mächte berückſichtigt werden ſollen. Es ſei daher be
ſchloſſen worden, daß zu den bevorſtehenden Verhand
lungen, die in der polniſchen Frage zwiſchen Deutſchland
und Oſterreich- Ungarn geführt werden, auch Polen hin
zugezogen werden. Die Polen, ſo erklärte der Miniſter
er haben da Recht ihren Könige frei zu
wählen. Die übrigen Einzelheiten werden ſich bei den
gemeinſam geführten Verhandlungen ergeben.

Las die Friedensfrage betrifft, ſteht Graf Burian
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß wir, wenn wir
auch gezwungen ſind, den Verteidigungskrieg fortzuführen,

7 ex brochen alle WMitt ichen wollen, die uns

täriſchen Operationen gehen. So lange der Feind uns
militäriſch vernichten will, müſſen wir uns verteidigen.
Dies ſchließt aber nicht aus, daß wir gleichzeitig nach
einem ehrenvollen Serſtänn anngefrieven ſtreben.

Südafrika. Die e e der nationalenParteien in den vier Provinzen Südafrikas haben bei
einer Zuſammenkunft einen Beſchlußantrag angenommen,
worin ſie im Hinblick auf die Kundgebungen Lloyd Ge
orges und des Präſidenten Wilſon über die Kriegsziele
des Verbandes vollſtändige Unabhängigkeit
für Südafrika verlangen, einſchließlich des Rechts,
ſelbſt zu beſtimmen, unter welcher Regierungsform ſie
leben wollen. Die Erfüllung dieſes Verlangens wollen
hen Wiße auf verfaſſungsmäßigem Wege zu erreichen
uchen.

Deutſchland
Hindenburg bei ſeinem Regiment. Der Kriegsbe

richterſtatter der „Deutſchen Tageszeitung“ ſchildert einen
Beſuch des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg bei
ſeinem dritten Garde Regiment zu Fuß im
Felde. Bei dieſer Gelegenheit richtete der Feldmarſchall
eine Anſprache an das Regiment, in der er u a. ſagte:
Unſere Lage iſt eine gümſtige, obwohl wir das
dürfen wir ruhig geſtehen in der letzten Zeit auch mal
einen Mißerfolg erlitten haben. Das ſind Wechſel
fälle im Kriege, mit denen immer gerechnet werden muß.
Wir dürfen uns dadurch nicht beirren laſſen, der Erfolg
iſt mit uns. Der Feind fängt an zu zermürben, und wirbrauchen nur nicht ehe ſonderng müſſen feſt
bleiben. Dann werden wir erreichen, daß ein ehren
voller, ſtarker deutſcher Frieden in unſere
Heimat einziehen kann. SDer neue deutſche Geſandte in Chriſtiania. Der
deutſche Geſandte von Mutius iſt Montag abend in
Chriſtiania eingetroffen. Der Privatſekretär des Mi
niſters des Außern Jhlen begrüßte den Geſandten im
Namen des norwegiſchen Auswärtigen Amtes.

Der Handelsminiſter an die rheiniſch weſtfäliſchen
Bergarbeiter. Jn einem Schreiben des Handelsminiſters
an die rheiniſche weſtfäliſchen Bergarbeiter, das von be
ſtimmt zu erwartenden Lohnerhöhungen ſpricht, wird derErwartung Ausdruck gegeben, daß alles geſchehe, um die

uhe aufrecht zu erhalten und die Kohlenverſorgung nicht
zu ſtören.

Das preußiſche Wahlrecht und das Herrenhaus.
Der Ausſchuß des preußiſchen Herrenhauſes für die Be
ratung der Wahlrechtsvorlage beginnt ſeine Arbeiten am
2. September.

Die ſoziale Arbeitsgemeinſchaft der unteren Be
amten hat eine Entſchließung geſart die auf die wach
ſende Not in der unteren Beamtenſchaft hinweiſt und
eine ſofort zahlbare einmalige Teuerungszulage in aus
reichender Höhe nach dem Grad der Bedürſtigkeit für un
bedingt erforderlich erklärt. Ferner wird die Art, wie die
Verſuche einer großzügigen Entſchuldungsaktion zu
e e e Beamten durchgeführt werden, gls verfehlt

zeichnet.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Gestern A9 Uhr abends verschied nach längerem,
schwerew, wit grosser Geduld er fragenem Leiden mein
treuer Gatte, unser guter Sohn, Sehwiegersohp, Bruder,

Schwager und Onkel, derTechniker

Josef Rasche
im 30. Lebensjahre

Am 19. Auguſt verſchied unerwartet der Vorſitzende unſeres
Ausſchuſſes

Herr Stadtrat Thiele
in Merſeburg.

Der Verſtorbene gehörte ſeit dem 1. Januar 1905 dem Ausſchuſſe
an und war ſeit faſt 9 Jahren deſſen Vorſitzender; außerdem war er
Mitglied der Rechnungsprüfungskommiſſion.

Mit ſtets regem Intereſſe und warmen ſozialen Empfinden hat
der Verſtorbene ſich dieſer ehrenamtlichen Tättgkeit gewidmet und durch
ſeine reiche Erfahrung die Aufgaben der Landesverſicherungs Anſtalt
jederzeit zu fördern gewußt.

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

In tiefstem Schmerze
Helene Verw. Rasche geb. Häusler

nebst ullen Angehörigen.

Merseburg, Alt-Ehrenberg, Meerane, Magdeburg,
den 20. August 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 22 August,
nachmittags 4 Uhr, von der Kapelte des Stadtfriedhnofes aus statt.

Merſeburg den 21. Auguſt 1918.

Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Gachſen Anhalt

Freiherr von Wilmowoski,
Nach Kurzem Krankenlager starb unser lieber

Vater, Grossvater und Bruder

Heinrich runke
im 81. Lerenejahre.

Merseburg, den 19. August 1918.

Die frauernden Minterbliebenen,.
In deren Namen Siegstav VankKe- Dnerwartet traf uns die Nachricht von dem plötsalichen

Hins cheiden unseres hochgeschätaten Ehrenmitgliedes

Herrn Stadtrat Paul Thiele.
Veber drei Jahrzehnte hat er unserem Verein durch sein

vielseitiges, praktigches Wissen unvergessliche Dienste geleistet.
Wir werden seiner in Ehren etets dankbar gedenken,
Merseburg, den 31. August 1918,

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmitteg 3 Uhr
vom Trauerhause Grosse Sixtistrasse 16 aus statt.

Finyſen e Weſten der Fiſiter a eGuſtav Jorek. SSSSS
Plötzlich und unerwarket iſt am Montag den 19 d. Mts. der

Vorſitzende des Aufſichtsrats

Herr Stadtrat Paul Thiele
verſchieden. Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen bewährten und
regſamen Vorſitzenden. Er war ſtets für das Wohl des Vereins bedacht.

Sein Andenken werden wir ſtets in hohen Ehren halten

Merſeburg, den 21 Auguſt 1918.

Der Aufſichtsrat und Vorſtand des Merſehurger Gpar und Banvereins.

Derſelbe war mehrere Jahre in meinem Geſchäft als
Maurer tätig. Jch werde ſein Andenken in Ehren halten.

Zſcherneddel, den 20. Auguſt 1918.

A. Hommer, Bauunternehmer.

Schon wieder erhielten wir die tief
traurige Nachricht, daß fern der Heimat im
Kampfe gegen den Feind unſer lieber Jugend
freund

Paul Keil
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe Plötzlien und unerwartet verschied unser lang

jähriger Vertreter für Merseburg

Herr Stadtrat Paul Thiele.
Wir verlieren in ihm einen geschätzten, treuen

Mitarbeiter, dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren
Werden.

ſein Leben fürs Vaterland hingeben mußte. Er ſtarb am
7. Auguſt an Gasvergiftung im Alter von 28 Jahren.

Jetzt mitten in der Erntezeit
Kaum können wir es faſſen,
Kam wieder zu uns ſchweres Leid
Da Du nun uns verlaſſen.
Du, Deiner Eltern Hoffnung und ihr Glück,
Du warſt vom Schickſal auserleſen.
Uns geht ja allen vahe Dein Geſchick
Ein lieber Freund biſt ſtets Du uns geweſen.
Gleich einer Blume, die der Sturmwind bricht,
So brach Dein liebes Freundesherz.
Du wardſt ein Opfer ja nur Deiner Pflicht,
Gott tröſt die Eltern nun in ihrem Schmerz
Denn jetzt in dieſen ſchweren Zeiten,
Muß mancher junge, brave deutſche Held

m Kampf für uns den Tod erleidenMuß ſterben dort auf Frankreichs blut gem Feld.

Wir werden Dich wohl ſchwer vermiſſen,
Und wehmutsvoll gedenken Dein,
Der Tod hat's Freundſchaftsband zerriſſen;
Uns ſollſt Du unvergeßlich ſein.

Gewidmet von der Jugend Zſchöchergen
und Umgebung.

Leipzig den 20. August 1918.

Kölnisehe Unfall Versicherungs- Aktien -Gesellschaft,
Die Bezirks- Direktion Leipzig.

Aug. Siebert.



2 Läuferſchweine und

futterfeſte Ferkel
ſteht ab heute preiswert bei mir zum Verkauf.
Ernst Baumannm, Goffhardfstr. 50.

Von Donnerstag den 22. Nuguſt av ſteht

S ein Transport erſtklaſſtge,
prima hochtragende
und friſchmilchende

preiswert bei mir
Verkauf.

Aug. Qua Hreishändler, Merſeburg

Jr IC Cs Eingang der
neuesſen Hutmogen

Große Auswahl der neuesten Formen
in Velour, Velbel und Sammet

in den modernsten Farben.

Durch frühzeitige Einkäufe sind die
Preiss außerordentlich villig.

Huf- Blumen, -Federn, -Reiher
in reichen Sortimenten.

Otto Dohbkowitz
9
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Achtung! Privatherrſchaften!
Bevor Sie Ihre Perſer- Teppiche

verkaufen wenden Sie ſich an

Krisch Rerkin G. 25 Jireksenstrasse 50
Zahle den Offerten mit Größe undhöchſten Preis. Preisangabe erbeten.grobe Doſen [Erdheeryſlangen

gutes Klee und gibt ab Roter Feldweg 19, pt. r.
in der Zeit von abends 7 Uhr ab.

Wieſenhen
Wer lehrt

Bandonionspielen
kauft noch

Bürger Brauhaus,

Off. u andonion an die

1 Grasmäher

Exped. d.

(Raſa), gut durchrepariert, ſowie

Kräftiger Arbeiter

2 t. neue Drillmaschinen, 1“N Reihen,

ſucht in der Landwirtſchaft Kar

1 Süüch, 14 Befher,

toffeln und Rüben zu roden.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

gibt wegen Platzmangel ab
Friedr. Pfeiffer,

Arbeiter

Fernſpr. 522. Landw. Maſchinen

Sohreibmaschine,
neu oder gebraucht, tunlichſt Jdeal,
ſofort zu kaufen geſucht.

fferten mit Preisangabe an
Heinz Gronenberg, Halle-Saale,
AlbertSchmidtſtr. 10.

Wer leiht auf ein gut verzins
bares Haus

5--6000 Mk.
auf 2. Hypothek? Off. u. H 222
an die Exped. d. Bl.

Von der Reise

zurück.
Dentist Totzke.

Johannishad
Donnerstag den 22. 8., 5 Ahr,

Dampfhad.

MMDCCXXXMREIE

Fritz Leberl,
Drogenhandlung.

Kegelaufſteller
wird geſucht Bergſchlößchen.

Ein junges Mädchen
wird zum 1. Septbr. oder ſpäter
geſucht. K. Klappenbach, Bäckerei,

Lindenſtr. 8.
Jüngeres Dienſtmädchen oder

Aufwartung geſucht.
Zu erfr. Obere Breite Str. 12,

parterre links.
Saubere zuverl. Aufwartung

für einige Stunden des Nach
mittags ſofort geſucht.

Carl Stürzebecher.
Wir ſuchen zum baldigen An

tritt einen
jüugeren, gewandten

Regiſtrator
zur Leitung unſerer Regiſtratur.
Bewerbungen ſind unter Angabe
der Gehaltsanſprüche, der Militär
verhältniſſe, ſowie unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften zu richten an

Gachſeuwerk G. m. b. H.
Merſeburg.

Kühes
zum

(auch Kriegsbeſchädigter) geſucht.

S

Wanne Fichte
S Kleine Rirterstrasse 3 Fernruf 529. S

Nur noch Mittwoch uod Donnerstag:

Kaiser Panorams
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Futbhurger Wald

C 77710. Bildungsahend

in der Leſehalle des
„Herzog Chriſtian

Montag den 26. Auguſt,
abends 8 Ahr.

Hans Sachs-
Abend

von Oberlehrer Kaminski.

Einlaßkarten nur im
voraus koſtenlos bei Frl.
Engelmann.

Um Ueberfüllung zu ver
meiden, wird der Abend nach
Bedarf Dienstag d. 27. Auguſt
wiederholt.

Die Leitung der Leſe

Junge um
als Schreibhilfe zum Antritt am
15. Sept. 1918 geſucht.

Kenntnis in Stenographie und
Maſchinenſchreiben erwünſcht. Der
Poſten eignet ſich für Anfänger.
Angebote mit Gehalte anſprüchen
ſind zu richten an das

Städtiſche Elektriziätswerk,

Merſeburg.

h

Der Schuldheweiss
Grosses Fawilien- und Gesechafes Sontations-Sehauspiel

in Akten.

„Die tragische Stunde
gder: „Künstlerherz!“

Hierzu ein glänzendes großes Beiprogramm.

S

S Anfang 7 Uhr. WII TIIIIIIIIIIIII 22
Neues Schützenhaus.
Sonntag den 25, Agnes I9IS8, abends Uhr

großes Gartenkonzert
lärgeführt von der Rapelle des Frsatz-Batalllons des landw.-lof. Regt. Nr. 36 aus Halle

unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters rm lich.
Künstlermusk mit auserwaählt. Programm

Eintritt 60 Pfg. Militär 50 Pfg.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale gtgtt.
Zu sahlreichem Besuch ladet ein H. Eilenberger.

Kriegs Küchen.
„„Zer hohen Kartoffel und Gemüſepreiſe wegen ſind die hieſigen

Kriegsküchen gezwungen, die Preiſe für ihren Mittagstiſch von
Montag den 26. d. Mts. an wie folgt feſtzuſetzen:

J. Mittelſtandsküche wöchentlich 3, Mk.

2. Volksküche 2,403. Kinderküche 1,20
für große und 0,90 Mk. für kleinere Portion

Die Verwaltung der Volksküchen.

Kaufe einige Damen- und
Knahenfahrräder

t

Ff

für Drogen und Bodenbeutel, auch ſolche, die ſchon bei mir
gearbeitet haben, finden dauernde Arbeit.

Arthur Kornacker.

4 Für unſer Bankgeſchäft e
4 ſuchen wir jetzt oder ſpäter

einen

t 2

der die nötigen Schulkennt-T niſſe beſitzt. MeldungenJ e bitten wir in unſerm He
J ſchäftszimmer Markt Nr. 10
J parterre.

X e. e Vorſchuſz Verein

S zu Merſeburg4 Eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht. z

r e
Zum 1. September zuverläſſige

Kufwarkung
fü T te re e om Apothels,

Saubere Aufwartung
für einige Morgenſtunden ſofort
oder zum 1. September geſucht.

Verkehr Wlin i ewurde am Dienstag
Der

Frau GymngſialDir. Dr. Pilling,
Domplatz 6.

Halleſche Str. A9.
Verloren ein Portemonnaie mit

Jnhalt und Radfahrkarte.
Als Belohnung Lebensmittel.

Leung Nr. 11,
Goldene Kette mit Medaillon

mit ruſſiſchem Soldatenbildnis ver
loren gegangen

Gegen Belohnung abzugeben
Gotthardtſtr. 40.

Ehrenerklärung.
S Die beleidigende Außerung über

die Frau Daumann, Bahnhof Cor
betha, erkläre ich hierduäch als un

wahr und nehme ſie mit Bedauern
zurück und erkläre dieſelbe als eine

S rechtſchaffene Frau.
Spergau, den 16. Auguſt 1918.

K. Heppe,
Wegen unausſtehlicher Ver

hältniſſe bitte ich die Geſchäfts
leute von Merſeburg, Halle und
I Weißenfelsſowie in derümgegend
meiner Frau nichts zu vorgen,

da ich für keine Zahlung auf

Vorschuss- Verein zu Merseburg
Eingetr. Genosrenschatt mit heschr. Haftpftſcht

eröffnet und fährt für

jedermann
vollstäncig Kosten und provisionsfreie

Spar-, Konto-Korrent-, Vehber-
Weisungs- Und Scheck-Ronten

bei vorteilhafter Verzinsung und entgegenkomwend-
ster BRöückzablung.

Scheckhbiüüeher usw. werden an unserer
Kasse unentgeltlich verabfolgt.

komme.
Albert Radtke, Großkayna.
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Merſeburg uns Umgegend

21. Auguſt.
Der Ferien Ende! Geſtern morgen Zeigten unſere

Straßen ein altgewohntes Bild, das unſeren Blicken län
gere Zeit entzogen blieb. Nach frohen Wochen köſtlicher
Ferienfreiheit haben ſich die Pſforten der Schulen geſtern
wieder zum Unterricht geöffwet, und in hellen Scharen zog
JungPeerſeburg der Schule zu. Die Mädchen mit friſch
geplatteten Schurzen und einer neuen Schleife im blonden,
raunen oder ſchwarzen Haar, die Knaben mit blankem
Schuhgeug, ſofern ſie es nicht vorzogen, dem Gebote der
Krregsgeit folgend, die Füße überhaupt unbeſchuht zu laſſen.
Die meiſten aber braungebrannt und neugekräftagt. Ein
wenig ſchwer wird es wohl vielen werden, nach der un
gebumndenen Freiheit ſich wieder zurechtzuſinden im ſtreng
geregelten Unterricht. Viel galt es dem Freunde oder der
Greundin zu beriſchten von all dem Schönen, was die
Seriengert vrachte, ünd allzu groß war wohl die Aufmerk
jamkeit beim Unterricht nicht. Doch nur wenige Tage wird
es währen, dann ſchlägt wieder des Schuldienſtes ewig
gleichgeſtellte Uhr den alten Takt, und alles geht ſeinen
gewohnten Gang,

Bewirtſchaftung des Herbſtgemüſes und Herbſt
obſtes. Durch Bekanntmachung vom 15. Auguſt 1918 hat
die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ihre Verordnung
vom 19. Juli dieſes Jahres über Herbſtgemüſe und
Herbſtobſt auch für Kohl, Mohren und Karotten mit
Wirkung vom 19. dieſes Monats ab in Kraft geſetzt, nach
dem für Obſt und Zwiebeln die Jnkraftſetzung bereits
früher erfolgt iſt. Gleichgeitig gibt ſie die Erzeuger
höchſtpreiſe bekannt, die bis auf weiteres einheitlich für
das geſamte Reichsgebiet für Weißkohl, Rotkohl, Wirſing-
n rote und gelve Speiſemöhren und Karotten gelten
ollen.

Die Frühkartoffelration wird bis auf weiteres
pro Kopf und Woche auf Pfund feſtgeſetzt. Der Preis
beträgt 13 Pfg. pro Pfund.

In den Kriegskuchen tritt, wie die Verwaltung be
kannt gibt, eine mäßige Erhöhung de r Mittags
tüſchpreiſe ein. Begründet wird dieſe Steigerung in
erſter Linie mit den hohen Gemüſe und Kartoffelpreiſen.
Da die Verwaltung beſtrebt iſt, auch weiterhin ein gutes,
ſchmackhaftes und reichliches Eſſen zu verausgaben, mußte
ne eine Erhöhung der Preiſe eintreten laſſen, was wohl
auch von allen Mitbürgern, dae die Kriegsküchen benutzen
und dem Wert und Vorteil dieſer ſoz ralen Einrichtung
kennen und ſchätzen gelernt haben, als recht und billig
empfunden werden wird. Beſonders ſei noch erwähnt,
daß die Speiſung der Kinder während der Ferien fort
geeſetzt wurde, eine große Erleichterung für viele Familien
da in anderem Städten ähnliche Küche den Bet rieb wäh
rend der Ferien einſtellten. Täglich wurden in Merſe
burg über 1000 Kinder geſpeiſt. Auch dieſes lobengwerte

gleich der dalternd ſteigenden Ausgaben zih ſuchen
Zur Auſſtellung eines neuen Bebaunngsplanes

werden, wie die Poligeiverwaltung bekannt gibt, in der
nächſten Zeit in Merſeburg und der Flur Merſeburg
örtliche Vermeſſungen vorgenommen. Die Grunde
beſitzer werden erſucht, das Betreten der Grundſtücke durch
die beauftragtem Landmeſſer zu geſtatten und die trigono
metriſchen Signale, welche errichtet werden, nicht zu ent
fernen Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Tivoli Theater. „Narcçiß“, Trauerſpiel in fünf
Akten. Es iſt ein eigenartiges Schickſal, daß Brach
vogel, der mit unſinniger Kräftevergeudung zahlreiche
Romane und Dramen ſchrieb, nur mit zwei Werken ſtarken
Erfolg hatte, mit „Friedemann Bach“, dem Roman vom
genigl verwahrloſten Sohn des edlen Sebaſtian, und
mit der Tragödie „Narciß“. Und leider mußte der oft
bitter enttäuſchte Dichter noch im den letzten Lebenszahren

ſich an dieſen Exfolgen wärmen, da ihm trotz aller Ver
uche andere verſagt blieben. Er hat mit ſeinem Talent
leichtſſennig gewirtſchaftet, wie eben die Helden ſeiner
beiden beſten Werke. „Narciß“ iſt keine hiſtoriſche Tra
gödie im guten Sinne; der Held iſt ein zeitloſer Narr,
nd die übrigen Perſonen geben bei allem geiſtvollen Ge
plauder doch nur ein Bühnenbild, keine Geſchichte. Auch
ward nur die Hauptperſon wirklich mit Liebe gezeichnet

Man konnte geſpannt ſein, wie unſer tüchtiger Cha
rakterſpieler, Herr Hans Schütz, dieſe ſchwierige Vir
tuoſenrolle auffaſſen würde, die ſeit Ludwig Deſſoir durch
ſoviel Hände gegangen iſt. Nun, wir können und wollen
ihm Glück wünſchen zu dieſer Leiſtung an ſeinem Benefiz.
Schütz gab das, was der Dichter ſelbſt aus dieſer tragiſchen
Figur herausgedeutet haben wollte, „die poetiſche Ver
ſchleierung und melancholiſche Liebenswürdigkeit des
Charakters“. Er hielt ſich frei von Mätzchen, erwärmte
dagegen oft durch Schlichtheit des Ausdrucks, ſo beſonders
in dem langen Monolog des 4. Aktes. Reicher Beiſall des
leider nur ſehr mäßig beſetzten Hauſes und mehrfache
Blumenſpenden zeigten den Dank der kleinen aber ge
wählten Gemeinde. Die übrigen Darſteller bemühten
ſich mit ungleichem Erfolge, Schritt zu halten mit dieſer
Leiſſtung. Hertha Gebſek ſtellte eine gang achthare Mar
quiſe de Pompadour dar, die zwar im Aſſekt nicht immer
voll ausreichte, aber mit einer gewiſſen Größe zu ſterben
wußte. Als Herzog von Choiſeull begrüßten wir wieder
Herrn Otto Trog auf der Bühne, deſſen ſchönes Organ
für manche diplomatiſche Spitzfingkeit und Himterhälkigtkeitt zu warm könte, wenn auch das Spiel durchaus über

zeugte. Schade, daß die wirkungsvolle erſte Hälfte des
Aktes geſtrichen war; wir hätten den allmächtigen

Staatsmann gern im Geſpräch mit Frankreichs Königin
geſehem! Die Doris Quinault (Pepi Lachnitt) war
nicht liebevoll und innig genug, wohl auch ſtellenweiſe
nicht ganz ſicher. Sonſt verdienen Erwähnung der findige
Ränkeſchmied Graf da Barry (Hermann Wer he) und
Werner Damerow als jugendfriſcher Paladin der
edlen Königin, Saint Lamberd. Die Marguiſe de Epinay
(Senta Pa gſſch) ſah zwar entzückend aus, war aber zu
Zahm. Nur ungern vermißten wir die wichtigen Schluß
worte Lamberts: „Jhro Majeſtät die Königin betrat ſo
eben die Gemächer des Königs!“ Die Bemühungen der
Regie, mit dem geringen vorhandenen Mitteln „anſtändäge“
Bühnenbilder zu ſchaffen, wie auch die Sorge für gute
Koſtüme ſei auch hier wieder dankbar anerkannt K.

Donnerstag den 22. Auguſt
e Zirkus Straßburg auf dem Nulandtsplatz. Die

geſtrige Eröffnungsvorſtellung hatte ein ſtatt
liches Publikum nach dem bekannten Platze gelockt, wo
am Morgen der Zirkus Straßburg ſich häuslich nieder
ließ und ſeine Zeltſtadt errichtete. Die Vorſtellung
brachte manchem Beſucher angenehme Uberraſchungen und
ſo zollte die Zuſchauermenge auch gern und freudig den
wohlverdienten Beifall. Von den einzelnen Vorführungen
ſei zunächſt hervorgehoben das Auftreken von Herrn
Alberts, der auf dem Drahtſeil erſtaunliche Sicher
heit und große Gewandtheit bekundete. Frl. Aila ent
faltet auf dem Gebiete der höheren Reitkunſt vornehme
Eleganz und ein gediegenes Können, das jeden Kenner
ſolcher Künſte für ſie einnimmt. Lebhaſten Applaus
weckte auch der Grangatenkünſtler Walter Sturm mir
ſeinen fabelhaften Kraftproduktionen, die in gleicher Voll
kommenheit gewiß von vielen noch nicht geſehen worden
ſind. Großzes Jntereſſe erregen ferner die Leiſtungen der
Lago-Negertruppe, die kriegeriſche Spiele und
Säbelfechten, einen Tanz auf Glasſcherben und einen
Feuerfreſſer vorführt, der ſicher das Staunen zahlreicher
Beſucher erregt hat, aber trotz der jetzigen Knappheit an
Lebensmitteln wohl kaum Nachahmer finden dürfte.
Effektvoll geſtaltete ſich auch das Auftreten der für gute
und witzige Unterhaltung ſorgenden Clowns, die die
Pauſen recht geſchickt auszufüllen verſtehen. Unter den
Dreſſurſtücken ſteht der Eleſfant Damm bo ein
Rieſe unter ſeinesgleichen, an erſter Stelle. Jhm reihen
ich das Flaggen pferd und die in Freiheit
dreſſierten Pferde als feſſelnde und höchſt be
friedigende Nummern an, zuletzt ſeien auch die kleinſten
vierbetnigen Künſtler, Roſita. Blumenfelds agkrobar
tiſche Hunde erwähnt, die gelungene Dreſſuren zeigen.
Darum, wer einige genußreiche Stunden erleben will,
der beſuche während ſeines kurzen Hierſeins den Zirkus
Straßburg, der auf ſeinem Gebiete Vorzügliches leiſtet.

Platzkonzert. Für das am Sonntag vormittag
141. Uhr auf dem Schulplatz beginnende Konzert iſt nach
ſtehende Vortragsfolge feſtgeſetzt: 1. Alte Kameraden,
Marſch von Teike. 2. Vorſpiel zur Op. „Leichte Kavalle-
rie“ von Suppé. 3. Ein Glückstag, Gavotte von Thor
mann. 4. An der Weſer, Lied von Preſſel. 5. Wein,
Weib und Geſang, Walzer von Strauß. 6. Soldatesta,
Potpourri von Seidenglanz.

Roman. Raummangel nwötigt uns, die Fortſetzung
des Romans für die nächſte Nummer zuruckzuſtellen.
Wir bitten unſere Leſer dieſerhalb um Nachſicht.

r

Aus Anlaß der bevorſtehenden Kolonialkriegerſpende
wird von maßgebender Seite beſonders darauf aufmerk
hann gemacht, daß das Ergebnis dieſer Sammlung von
keiner der bisherigen Kriegsſpenden erſetzt wird. Denn
die 2udendorſfſeSpende bedentt nur die Kriegebelchädigten,

S 99 2 eg er TTDe IDeſchwergeſchäigtenn Kolonialdeutſchen erſtrebt. Dieſer
tapferen Vorkämpfer deutſcher Weltſtellung gedachte bisher
keine Sammlung, und es iſt daher Pflicht eines jeden
Deutſchen, an den bevorſtehenden Opfertagem an die Ent
behrungen und unſäglichen Leiden der deutſchen Kolomiſten

in Afrika und der Südſee zu denken und ihre Schmerzen
durch Entrichtung von Spendem zu mildern.

r

Falſche Gerüchte!
n der letzten Zeit werden wieder ſehr viele falſche

Gerüchte verbreitet und geglaubt. Zum Beiſpiel wurde
vor einigen Tagen in Halle die Nachricht verbreitet, daß
mehrere Hunderttauſend unſerer Soldaten zum
Feinde übergelaufen ſeien und daß einer unſerer oberſten
Heerführer gefangen genommen ſei. Im feindlichen
Heeresbericht hat dieſe Nachricht nicht geſtanden, auch
Auslandszeitungen, die noch immer nach Deutſchland
hereinkommen, haben ſie nicht gebracht. Es gibt aber
immer noch Leute, die troßdem ſolche Schwindelnach
richten glauben.

Woher ſtammen dieſe Gerüchte? Es ſollte jeder
wiſſen, daß unſere Feinde viele Millionen Dollar für
Propaganda ausgeben. Daſfür verbreiten ſie in Hetz
ſchriften über uns Lügenmeldungen, dafür beſolden ſie
viele Agenten und finden ſolche Verräter auch bei uns.
Dieſe müſſen Lügenmeldungen ausſtreuen und es gibt ber
uns immer Leute genug, die ihre Schauermären glauben

Warum werden vom Feinde ſolche Gerüchte in Um
lauf gebracht Warum gibt er daſür ſo viel Geld aus
Umſonſt tut er es nicht. Er will uns mutlos machen;
er. will uns ſoweit bringen, daß wir ſagen, nun hat es
keinen Zweck mehr, daß wir kämpfen er will unſere
Widerſtandskraft lähmen. Nur wer feſte Nerven hat,
kann den Krieg gewinnen. Wer im Felde ſeine Nerven
nicht in Gewalt behält, wird ein Feigling. Wer ſich hier
von jeder Schauernachricht aufregen laßt, ſie glaubt und
verbreitet, hilft die Heimatfront zu zerſtören, ohne die
unſere Soldaten draußen nicht kämpfen können.

Warum werden ſolche Nachrichten geglaubt Bei uns
meinen viele Leute, ſie allein ſind die Tüchtigen und die
andern ſind ſchlecht, Feiglinge und Drückeberger. Jedes
kleine Vergehen wird aufgebauſcht. Wer mal gehört hat,
wie Soldaten verſchiedener Regimenter voneinander
ſchlechtes glauben, der weiß ein Lied davon zu ſingen, wie
die falſcheſten Gerüchte entſtanden, verbreitet und ge
glaubt werden. Das war ſchon 1914 eine Krankheit und
die iſt jetzt noch ſtärker geworden. Wie die Grippe vor
einiger Zeit, findet jetzt das Mißtrauen allgemeine Ver
breikung. Die Krankheit, das Mißtrauen, hat nicht nur
Urteilsloſe ergriffen, ſondern auch Männer, die man bis
her für ernſthaft nehmen konnte. Selbſt Leute, die in
der Kriegshilfe tätig ſind, haben ſich nicht entblödet, ſich
durch Verbreitung von Schauermären zu Handlangern
der feindlichen Propaganda herabzuwürdigen. Die
Krankheit muß überwunden werden. Das kann durch
Selbſtzucht geſchehen. Man ſoll nicht jedes törichte Ge
ſchwätz glauben und verbreiten. Auch die militäriſchen
Stellen haben ihre Maßnahmen getroffen. Jhre Anord
nungen laſſen keinen Zweifel darüber, daß gegen jeden
VLerbreiter von Gerüchten mit ſtrengen Strafen einge
ſchritten wird.

erſeburger Correſpondent“.
wie

Für unſere Hausfrauen!
Sebensmittelkalender für Donnerstag den 22. Aug.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Buchker: Abgabe der Kreisfettmarken bis

Donnerstag in den Butterſtellem.
Ausgabe. Brotzuſatz und Zuckermar ken Von

vormittags 8 bis 1338 Uhr und nachmittags 3 bis 6 Uhr
für die Haushaltungen der Straßen R bis Z. Als
Ausweis gilt das Lebensmittelheft.

Landeier. An die Kunden der Butterſtellen
Kunecke (Gutenbergſtraße), Konſumberein (Lauchſtedter
Straßze), Teichmann (Unteraltenburg), A. Schulz (Weiße
Mauer und Kretzſchmar (Neumarkt) pro Kopf 1 Ei
gegen Abgabe des Abſchnittes 5 der Kreiseierkarte.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) von
nachmittags 2 bis 3 Uhr auf die Nr. 1 bis 100.

S Dölkau, 21. Aug. Den Heldentod erlitt der Muske
tier Paul Keil von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuges
2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!

e

Der Zweckverband Leung
beſchäftigte ſich im ſeiner am Montag abend im Leungs
Werk ſtattgehabten Sitzung mit den wichtigen Vorlagen
des Baues der Straßenbahn durch die Orte
des Zweckverbandes bis ſpäter nach Dürren
herg ſeitens der Merſeburger Uberlandbahn
ſowie des gleichzeitigen Baues der Stagtsbahnlinmte
nach Röſſen und ſpäter nach Zöſchen. An der unter
Leitung des Vorſtehers des Zweckverbandes, Aſſeſſor
Boller, abgehaltenen Sitzung nahm auch ein Vertreter der
Eiſenbahn und ein Vertreter des Leung-Werkes, der die
Baupläne entworfen hat, teil.

Bezüglich der zur Verhandlung ſtehenden Angelegenheit
gab der Zweckverbandsvorſteher bekannt, daß nach den amnt-
lichen Mitteilungen ſchon in den allerwächſten Tagen mit
dem Bau der Straßenbahnlinie nach den
Orten des Zweckverbandes begonnen werde und
zwar ſolle zunächſt der von der Merſeburger Gemarkungs
grenze nach Leung der Planke des Ammoniakwerkes ent
lang bis zur Wohnungsfolonie in Röſſen
führende Teil der Strecke in Angriff genommen werden
Später ſolle dann die Weiter führung durch Röſſem nach
Dürrenberg folgen. Bei Gelegenheit der Arbeiten für den
Bau dieſer Straßenbahnlinie halte es der Zweckverband
für praktiſch, die ihm gehörenden einzelnen Straßenteile
gleich mit Steinſchlag befeſtigen zu laſſen. Es kommt da
vorerſt der ſogenannte Sommerweg von der Merſeburger
Gemawrkungsgrenze bis zur Eisnerſchemn Gaſtwirtſchaft in
Betwacht. Die Reſtſtrecken ſollen mit dem Weiterbau der

Vom Seiten der
lärung abgegeben worden, daß die

aßenbahm nach und nach ſolgem.
traßenbahn iſt die Erkl

Der Zweckverband begrüßte den nunmehr zur Verwirk
lichung gelangenden Bau dieſer wichtigen Stratzenbahn
linie und bewilligte die Gelder zur Befeſtigung des

Sommerweges e JEigre weitere wichtige Mitteilung betraf den gleichzeitig
der Verwirklichung entgegengehendenm Bau der St a a t 8
bahnlinie von Merſeburg nach Röſſen und
ſpäter nach Zöſchen. Hierüber berichtete Aſſeſſor Boller.
Nach ſeinen Ausführungen haben in der letzten Zeit wieder
holte Beſprechungen der beteiligten Kreiſe mit der Eiſen
bahm ſchriftlich ſowohl wie mündlich am Ort und Stelle
ſtattgefunden. Auch Miniſter Breitenbach weilte in der
Angelegenheit in Leuna öſſemn. Die Verhandlungen
haben das poſitive Ergebnis geßzeiſtigt, daß höchſt wahr
ſcheinlich nach in dieſem Jahre mit dem Bau
er Linie Merſeburg Röſſen begonnen wird
Die Pläne liegen fix und fertig beim Miniſter, deſſen
Genehmigung nur noch von der Tandespoligeilichen Erlaub
wis und von der Beteiligung des Zweckverbandes Leung
abhängig iſt. Bezüglich der ſpäteren Weiterführung nach
Zöſchen hat die Eiſenbahndirektion warme Befürwortung
bein Miniſter zugeſagt, ſo daß der Ausbau guch dieſer
Strecke geſichert ſein dürfte. Gegenüber der früher projek
tierten Linienführung macht ſich ja doch jetzt nach der Ent
ſtehung des Ammoniakwerkes eine Anderung der Linien
führung notwendig, die aber im Intereſſe des Werkes
umd der Gemeinden des Zweckverbandes liegt. Mit der
Staatsbahn erklärte auch die Straßenbahn, daß ſie den
Bau ihrer Bahn von der veränderten Linienführung ab
hängig mache. Jm Zuge der Dürrenberger Straße wäre
da die Herſtellung einer Überführung notwendig. Die
Dragung der hieraus entſtehenden Mehrkoſten in Höhe
von 45 00--50 000 Mark lehnt die Eiſenbahn, da es ſich
lediglich um Intereſſen des Zweckverbandes handelt, ab.
Die, Köſten müßten von dem letzterem getragen werden
Nach eingehender Erläuterung und Befürwortung durch
Aſſeſſor Boller beſchloß der Zweckverband einſtimmig die
Ubernahme der Mehrkoſten durch Herſtellung der ege
überführung im Zuge der Dürrenberger Straße. Weiter
iſt die Fortführung der Dürrenbeger Straße erforderlich.
Jn dieſer Beziehung ging der Beſchluß des Zweckverbandes
dahin, einen Teil der Koſten für die Fortführung der
Dürrenberger Straße von der neuen Wegeüber führung
bis zum Waſſerwerk zu übernehmen Dabei wurde der
Vorſitzende des Zweckverbandes erſucht, mit dem Kreis und
der Provinz wegen gleichzeitiger Beteiligung an den Koſten
zu unterhandeln. Bemerkt ſei, daß das zur Auſſchließumng
gelangende Skraßengelände als Baunphähe für Woh
nun gszwecke Verwendung finden ſoll. Jm Verbindun,
mit vbigen Beſchlüſſen erklärte ſich ſchließlich der Zwe
verband noch miß der UÜbernahme eines Teiles der Koſten
für die Herſtellung eines Fußgängerweeges
auf der Sgalebrücke einverſtanden

Jnsgeſamt belaufen ſich die durch dieſe Verkehrswege
dem Zweckverband ent ſtehenden Koſten auf ungefähr 125 000
bis 150 000 Mark. Gelviß iſt es ein hartes Opfer, das
da von den Gemeinden auf einmal verlangt wird. Dar
über war ſich auch der Vorſitzende des Zweckverbandes
klar. Er iſt darum ſchweren Herzens an die Vorlagen
herangegangen. Aber ünausbleiblich waren ſie, ob nun
früher oder ſpäter. Eine weitausſchauende Politik gebot,
jetzt zuzugreifen, da man dann verhältnismäßig immer
noch am vorteilhafteſten und billigſten wegkommen dürfte



Dann liegt die Ausführung der Arbeiten in erſter Linie
im Intereſſe der Gemeinden des Zweckverbandes ſelbſt und
endlich haben ſich die Steuerverhältniſſe derart gut ent
wickelt, daß die Ausgaben vorausſtchtlich ohne Steuer
erhbhung getragen werden können. Aus dieſen von Aſſeſſor
Boller klar vorgebrachten Gründen bewilligten auch die
Gemeindevertreter des Zweckverbandes die beträchtlichen
Gelder ohne Murren. Sie ſind davon überzeugt, daß der
Vorſteher ihres Zweckverbandes nur das Beſte für das
Wohl ihrer Gemeinden im Auge hat.

Der Zweckverbands- Absſchuß beſchloß ſodann die Rege
lung des Mahnweſens im Sinne der Erlaſſe der
Miniſter der Finanzen und des Jnnern vom 2. Februar
1918, wonach die Mahnung der mit der Steuer im Rück
ſtande befindlichen Perſonen durch öffentliche Bekannt-
machungen erfolgen kann. Ferner wurde Beſchluß darüber
gefaßt, daß die Friſt für die Bekanntgabe der SteuerSe lerehee in dem Gemeinden des Zweckverbandes

auf 5 Tage feſtgeſetzt wird.

Wetterwarte.
V. W. am 22. 8.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

mäßig warm, Regenfälle, ſtellenweiſe Gewitter. 23. 8..
Vorübergehend heiter, etwas wärmeres Wetter, Gewitter-
neigung.

Vermiſchtes.
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Wo ſagt die Exped. d, Bl.
oder Plätzen

14. Auguſt erfolgte auf der Station Uggowis der Staats-bahnlinte Villach--Pontgfel der 5 uſſammen ſtoß
zweier Urlauber züge. 18 Militärperſonen, dar
unter einige Offiziere, wurden getötet. Von den Verletzten
ſtarben am nächſten Tage 5 Perſonen. Die Urſache des
Zuſammenſtoßes war falſche Weichenſtellung.

Neueſte Nachrichten.
Vom dveutſchefranzöſtſcheu

Geſangenenaustauſch.
Zürich, 21. Aug. (Priv.-Telegr.) Der für den

15. Auguſt feſtgeſetzte Austauſch von Zivil- und Militär
gefangenen wird ſich verzögern, da die franzöſiſche Regie
rung den Wunſch ausgedrückt hat, den Termin des Aus
tauſches noch hinauszuſchieben.

Hilfe für die TſchechoSlowaken.
Züärich,, 21. Aug. (Priv.-Telegr.) Die „Neuen

Züricher Nachrichten melden ans Paris, daß die franzö
ſiſche Preſſe angeſichts der letzten Niederlage der Tſchecho
Slowaken ernſte Tone anſchlägt und es für notwendig
hält, daß den TſchechoSlowaken Hilfe geſandt werden
müßte, wenn ſie nicht zugrunde gehen ſollen. Den Tſchecho
Slowaken mangele es an allem. Sie ſind 6000 Kilometer
weit vorgedrungen und haben die Bahn nur mit kleinen
Abteilungen beſetzen können, Es iſt leicht möglich, ſie ab

zur Be

Verantwortung übernehmen, jedochwerden die Wünſche der Auftrag
Zwei Fahrräder

geber nach Möalichteit berückſichtigt ohne e

Aufſtellung eines neuen
Behauungsplanes.

Zur Aufſtellung eines neuen kaufen

Manmaschine,
noch gut nähend, billig zu ve

Dammſtr. 21, 1 Tr. r.
Bebauungsplanes werden in der
nächſten Zeit örtliche Vermeſſungen
vorgenommen.

Eine Grube Hünger
Wir erſuchen die hat abzugeben Weinberg 13.

Grundbeſitzer, das Betreten ihrer

errichtet werden, nicht zu entfernen.
Das unbefugte Fortnehmen, Ver
nichten, Umwerfen, Beſchädigen

Ein gut erhaltenes Herrenrad
Grundſtücke durch die beauſtrggtenſ mit Bereifung, ein Damenrad ohne
Landmeſſer zu geſtatten und die Bereifung Und ein gut erhaltener
trigonometriſchen Signale, welche Kinderwagen zu verkaufen

SFrankleber,
Weißenfelſer Str. 18, 1 Tr.

oder Unkenntlichmachen der Meſ
ſungszeichen unterliegt der geſetz
lichen Beſtrafung.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1918.

ſind zu verkaufen

5 ſchlachtreife Gänſe

Leipziger Str. 78 a.
Die Polizeiverwaltung.

P. I. 6083/18.
Kleinerer Handwagen oder

kleinerer 2rädriger Wagen wird
Ausgabe von Landeſery en We ſhehvers

auf Abſchnitt 5 der Kreis Eier
karte in folgenden Butterſtellen:

Kunecke, Gutenbergſtr.,

Teichmann, UnterAltenburg,
A, Schultz, Weiße Mauer,Kretſchmar, Neumarkt, Exped.

18000 Mk.
KonſumVerein, Lauchſt. Str., Wort a

Näheres unter M 100 an die

von Donnerstag
den 22. Auguſt 1918 ab

10 000 Mr. ſind auf Hyp. auf
Haus oder Ackergrundſtück aus
zuleihen. Offerten unter 10000 an

auf den Kopf der Bevölkerung an die Exp. v. Blattes.

Herr Stadtrat

1 Ei zum Preiſe von 31 Pfg.
Die weitere Belieferung der

nächſten Butterſtellen erfolgt in
nächſter Woche.

Merſeburg, den 21. Aug. 1918.
Magiſtrat Merſeburg.

Lebensmittelverteilung.

Fabriks u.
Lagerräume

girka 450 qm zu vermteten
Halle be Stu. 39,

L. A. B. 2332/18.

Frühkartoffeln.
Vom 25. Auguſt 1918 ab werden

zum 1.

Gut möbliertes Jimmer an an
ſtändigen Herrn in beſſerem Hauſe

September zu vermieken.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

bis auf weiteres auf den Kopf derBevölkerung ſur die Woche wir Möhl. immer Huhn
von Grone.

Frühkartoffeln zum Preiſe von 13
Pfg. für das Pfund zugeteilt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1918.
2 Sohlafstellen en

Sand 22, pt. I
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt, Freunchſſohe Schlafstelle

Burgſtr. 3, Hinterhaus
L. A. I. 2331/18.

offenAoßſeiſh n Fleiſchwarenverkanfſ

findet am 22, Auguſt 1918
bei Möbius, Tiefer Keller 1

nachm. v. 2-3 Uhr Nr. 1-100

Amteswaren beſteht nicht. T. A. o e. S e

oder ünmöbläiert.

Gesmehet
2 Zimmer und Küche zum 1. Okt
von kinderloſem Ehepaar, möblter

Offerten unter BF K an die

Merſeburg, den 21. Auguſt 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmättelamt.

Friedrichſtr. 26, 1 Tr. ſtelle d. Bl.

Freundl. Zimmer
mit Bett für 1. Sept. od. ſpät. an
einen Herrn vom L. WerkGipsplatten, kauen Am zu mieten Näheres in der Geſchäfte

die Nation zur Ruhe ermahnt.

zuſchneiden. Es fehlt ihnen an Munkkin und Waffen
und ihre Verpflegung iſt mangelhaſt.

Unruhen in Kopenhagen
Kopenhagen, 21. Aug. (Priv.-Telegr.) J

Kopenhagen ſind große Sindikaliſtene Unruhen ausge
brochen. Die Polizei war gegen die zuſammenſtrömen
den Volksmaſſen machtlos und mußte militäriſche Hilfe
erhalten. Namentlich in einer Verſammlung im Kopen
hagener Volkspark, wo eine aufhetzende Rede gehalten
wurde, kam es zu ſchweren Ausſchreitungen und Zu
ſammenſtößen. Die Rednertribüne, auf der ſich 400
Menſchen auſhielten, ſtürzte ein. Polizei und Huſaren
verſuchten, die Menge zu zerſtreuen. Die von dem
Militär zurückgedrängt eMenge ſchlug auf dem Rückzug
alle Fenſter ein. Mehrere Todesfälle und zahlreiche
Verwundungen ſind hierbei eingetreten. Verhaftungen
e wiederholt vorgenommen. Die Unruhen dauern
ort.

Ernſthafte revolutionäre Ereigniſſe
in Frankreich.

Baſel, 21. Aug. (Priv-Telegr.) Nach den „Baſe
ler Nachrichten“ iſt einem Havasbericht zu entnehmen,
daß „Hommelibre“ in einer der letzten Ausgaben an
deutet, daß in letzter Zeit ernſthafte revolutionäre Er
eigniſſe ſtattgefunden haben. Freilich kaun man aus
dieſer Mitteilung nur die Mahnung herausnehmen, die

Heute abend 6 Uhr entschlief ruhig nach Kursew,
schwerem Leiden im vollendeten 87. Lebensjshro unser Iieber
Vater, Bruder, Schwieger- und Grossvater

Merseburg, den 230. August 1918.

Die trauernden Hinterhbiiebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr vom städtischen Friedhof aus gtatt.
l

Am 19. Auguſt 1918 verſchied unerwartet

Paul T
Seit Januar 1917 Mitglied der Kriegswirtſchaftsſtelle des Kreiſes

Merſeburg hat er allen kriegswirtſchaftlichen Angelegenheiten der Kreis
verwaltung regen Anteil und volles Verſtändnis entgegengebracht.

Wir werden dem Verſtorbenen ſtets ein dankbares Andenken bewahren.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1818.

Der KreisAusſchnß des Kreiſes Merſehurg.
Hertzog. Niele.

Graf zu Walde und Pyrmont.

Schmidt. von Trotha.
Weicher.

Mitgliedes, des

möglichſt baldPrima Milchziege
zu verkaufen Bürgergarten 2. Exped. d. Bl.

Suche ein leeres Zimmer
I

Offerten unter 100 H. an die III

Ich ertülle hiermit die traurige Pflicht, das Ableben unseres getreuen

etrs Rudolf Jan
Rallehen

den verehrlichen Mitgliedern tiefbetrübt, mitzuteilen
Der Verstorbene hat der Innung seit Gründung derselben angehört

und regsam an unseren Bestrebungen teilgenommen, er war uns stets ein
lieber Kollege. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Merseburg, den 21. August 1918.

h

Hür die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
anlässlich unserer Kriegstraunng sagen virS ahiermit allen unseren innigsten und aufrichtigsten

e

Dank.

Karl Biermann, 2 Zt. im Pelde,
und Frau Martha geb. Kulpe. Günther, Ohermejister.

Zöschen, im August 1918.

799094090 949909000909

ne

Die Beerdigung findet vom Trauerhause Freitag den 23. d. Mts. nachm. 3354 Uhr statt.
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